
*DE102007000124A120071018*
(19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 10 2007 000 124 A1 2007.10.18
 

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2007 000 124.1
(22) Anmeldetag: 28.02.2007
(43) Offenlegungstag: 18.10.2007

(51) Int Cl.8: F02M 37/04 (2006.01)

Prüfungsantrag gemäß § 44 PatG ist gestellt.

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

(54) Bezeichnung: Kraftstofffördergerät mit Steuerungseinheit für eine Kraftstoffpumpe

(57) Zusammenfassung: Ein Kraftstofffördergerät ist zur 
Zufuhr von Kraftstoff aus einem Kraftstoffftank (2) zu einer 
Brennkraftmaschine (6) vorgesehen, die unter Verwendung 
einer Maschinensteuerungseinheit (90) gesteuert wird. Das 
Kraftstofffördergerät weist ein Pumpenmodul (10) auf, das 
an den Kraftstofftank (2) vorgesehen ist. Das Pumpenmo-
dul (10) weist eine Kraftstoffpumpe (40) auf, die in dem 
Kraftstofftank (2) zum Pumpen von Kraftstoff aus dem 
Kraftstofftank (2) untergebracht ist. Das Kraftstoffförderge-
rät weist weiterhin eine Druckerfassungseinheit (60), die 
stromabwärts der Kraftstoffpumpe (40) vorgesehen ist, zur 
Erfassung von Kraftstoffdruck auf. Das Kraftstoffförderge-
rät weist weiterhin eine separat von der Maschinensteue-
rungseinheit (90) vorgesehene Pumpensteuerungseinheit 
(70) zur Steuerung eines Antriebssignals der Kraftstoff-
pumpe (40) entsprechend einem Erfassungssignal der 
Druckerfassungseinheit (60) auf.

(30) Unionspriorität:
2006-57751 03.03.2006 JP

(71) Anmelder: 
Denso Corp., Kariya, Aichi, JP

(74) Vertreter: 
TBK-Patent, 80336 München

(72) Erfinder: 
Hazama, Tadashi, Kariya, Aichi, JP
1/11



DE 10 2007 000 124 A1    2007.10.18
Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kraft-
stofffördergerät, das eine Steuerungseinheit für eine 
Kraftstoffpumpe aufweist.

[0002] Herkömmlicherweise weist ein Kraftstoffför-
dergerät eine Kraftstoffpumpe auf, die in einem Kraft-
stofftank untergebracht ist. An die Kraftstoffpumpe 
wird eine konstante Spannung zum Pumpen von 
Kraftstoff zu einer Brennkraftmaschine angelegt. Die 
Brennkraftmaschine führt überschüssigen Kraftstoff, 
der in der Brennkraftmaschine nicht verbraucht wird, 
in den Kraftstofftank über ein Druckregelventil, das in 
der Nähe der Brennkraftmaschine vorgesehen ist. Al-
ternativ dazu weist ein Kraftstofffördergerät ein 
Druckregelventil zur Steuerung des Drucks von aus 
einer Kraftstoffpumpe ausgestoßenem Kraftstoff auf, 
wodurch der im Druck gesteuerte Kraftstoff um eine 
Menge zugeführt wird, die in der Brennkraftmaschine 
verbraucht wird.

[0003] In einem derartigen Kraftstofffördergerät 
stößt die Kraftstoffpumpe regelmäßig die maximale 
Kraftstoffmenge äquivalent zu der Kapazität der 
Brennkraftmaschine aus, und wird überschüssiger 
Kraftstoff, der nicht von der Brennkraftmaschine ver-
braucht wird, entweder aus der Brennkraftmaschine 
oder dem Kraftstofffördergerät heraus geführt. Folg-
lich verbraucht die Kraftstoffpumpe eine hohe Ener-
giemenge. Weiterhin wird der überschüssige Kraft-
stoff in den Kraftstofftank ausgelassen, weshalb folg-
lich eine große Menge von Kraftstoffdampf in dem 
Kraftstofftank erzeugt wird.

[0004] Ein in der JP-A-7-293397 offenbartes Kraft-
stofffördergerät weist eine Kraftstoffpumpe zur Zu-
fuhr von Kraftstoff aus einem Reservoirtank zu je-
weils Einspritzventilen auf, die jeweils für die Zylinder 
vorgesehen sind. Ein Drucksensor ist zur Erfassung 
des Drucks des aus dem Reservoirtank zugeführten 
Kraftstoffs vorgesehen. Das Kraftstofffördergerät 
steuert die Kraftstoffpumpe entsprechend einem Be-
trieb der Brennkraftmaschine, um den Druck des 
Kraftstoffs in dem Reservoirtank auf einem vorbe-
stimmten Druck beizubehalten. Ein derartiges Kraft-
stofffördergerät weist einen rückführungslosen Auf-
bau (return-less-structure) auf, bei dem die Erzeu-
gung von überschüssigen Kraftstoffs unterdrückt 
wird, in dem die Menge von Kraftstoff derart gesteu-
ert wird, dass sie mit der Kapazität der Brennkraftma-
schine übereinstimmt.

[0005] In diesem Kraftstofffördergerät gemäß der 
JP-A-7-293397 steuert eine einzelne Maschinen-
steuerungseinheit (ECU) das Kraftstoffeinspritzventil 
zur Steuerung des Betriebs der Brennkraftmaschine 
zusätzlich zur Steuerung der Kraftstoffpumpe. Folg-
lich wird die Maschinensteuerungseinheit unter 
schwerer Last betrieben.

[0006] Im Gegensatz dazu offenbaren jeweils die 
JP-A-2001-214826 und die JP-A-2001-214827 eine 
Pumpensteuerungseinheit (Pumpensteuerungsein-
richtung: FPC (fuel pump controller)). Die FPC ist se-
parat von der Maschinensteuerungseinheit vorgese-
hen, wodurch die auf die Maschinensteuerungsein-
heit beaufschlagte Last verringert wird.

[0007] Jedoch steuert bei den Kraftstofffördergerä-
ten gemäß der JP-A-2001-214826 und der 
JP-A-2001-214827 die FPC jeweils die Kraftstoff-
pumpe entsprechend sowohl dem Druck des aus der 
Kraftstoffpumpe ausgestoßenen Kraftstoffs als auch 
Informationen, die die Betriebsbedingung (den Be-
triebszustand) der Brennkraftmaschinen angeben, 
die aus der Maschinensteuerungseinheit gesendet 
werden.

[0008] Dementsprechend kann die FPC die Kraft-
stoffpumpe ohne aus der Maschinensteuerungsein-
heit gesendete Informationen nicht steuern.

[0009] In Hinblick auf die vorstehend beschriebenen 
und anderen Probleme liegt der vorliegenden Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, ein Kraftstofffördergerät 
bereit zu stellen, das eine Pumpensteuerungseinheit 
aufweist, die in der Lage ist, eine Kraftstoffpumpe un-
geachtet des Vorhandensein oder Nicht-Vorhan-
denseins von Informationen zu steuern, die aus einer 
Maschinensteuerungseinheit gesendet werden.

[0010] Gemäß einer Ausgestaltung der vorliegen-
den Erfindung wird ein Kraftstofffördergerät zur Zu-
fuhr von Kraftstoff aus einem Kraftstofftank zu einer 
Brennkraftmaschine bereitgestellt, die unter Verwen-
dung einer Maschinensteuerungseinheit gesteuert 
wird. Das Kraftstofffördergerät weist ein Pumpenmo-
dul auf, das für den Kraftstofftank vorgesehen ist. 
Das Pumpenmodul weist eine Kraftstoffpumpe auf, 
die in dem Kraftstofftank zum Pumpen von Kraftstoff 
aus dem Kraftstofftank untergebracht ist. Das Kraft-
stofffördergerät weist weiterhin eine Druckerfas-
sungseinheit auf, die stromabwärts der Kraftstoff-
pumpe zur Erfassung von Druck des Kraftstoffs vor-
gesehen ist. Das Kraftstofffördergerät weist weiterhin 
eine Pumpensteuerungseinheit auf, die separat von 
der Maschinensteuerungseinheit zur Steuerung ei-
nes Antriebssignals der Kraftstoffpumpe entspre-
chend einem Erfassungssignal der Druckerfassungs-
einheit vorgesehen ist.

[0011] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der 
vorliegenden Erfindung weist ein Verfahren, das zur 
Steuerung einer Kraftstoffpumpe für eine unter Ver-
wendung einer Maschinensteuerungseinheit gesteu-
erten Brennkraftmaschine vorgesehen ist, ein Unter-
suchen auf, ob die Maschinensteuerungseinheit eine 
Anweisung sendet. Das Verfahren weist weiterhin 
auf: Einstellen eines Soll-Drucks entsprechend der 
Anweisung, wenn die Maschinensteuerungseinheit 
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die Anweisung sendet. Das Verfahren weist weiterhin 
auf; Einstellen des Soll-Drucks auf einen vorbe-
stimmten Druck, wenn die Maschinensteuerungsein-
heit die Anweisung nicht sendet. Das Verfahren weist 
weiterhin Erfassen eines tatsächlichen Drucks 
(Ist-Drucks) des aus der Kraftstoffpumpe zugeführten 
Kraftstoffs auf. Das Verfahren weist weiterhin Mani-
pulieren des Ausstoßdrucks der Kraftstoffpumpe 
durch Steuern bzw. Bearbeiten eines Ansteuerungs-
signals für die Kraftstoffpumpe entsprechend einem 
Vergleich zwischen dem Soll-Druck und dem tatsäch-
lichen Druck auf.

[0012] Die vorstehenden und anderen Aufgaben, 
Merkmale und Vorteile der vorliegenden Erfindung 
werden anhand der nachfolgenden ausführlichen Be-
schreibung unter Bezugnahme auf die beiliegenden 
Zeichnungen deutlich. Es zeigen:

[0013] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines 
Kraftstofffördergeräts, das für eine Brennkraftmaschi-
ne vorgesehen ist, gemäß einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel,

[0014] Fig. 2 eine Schnittdarstellung, die das Kraft-
stoffgerät darstellt, das an einem Kraftstofftank ange-
bracht ist,

[0015] Fig. 3 einen Graphen, der eine an eine Kraft-
stoffpumpe des Kraftstofffördergeräts angelegte An-
triebsspannung zeigt,

[0016] Fig. 4 ein Flussdiagramm, das eine Steue-
rung der Kraftstoffpumpe darstellt,

[0017] Fig. 5 eine schematische Darstellung eines 
Kraftstofffördergeräts gemäß einem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel,

[0018] Fig. 6 eine schematische Darstellung, die 
ein Kraftstofffördergerät gemäß einem dritten Aus-
führungsbeispiel darstellt.

Erstes Ausführungsbeispiel

[0019] Wie es in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt ist, weist 
ein Kraftstofffördergerät ein Pumpenmodul 10, eine 
Pumpensteuerungseinheit (Kraftstoffpumpensteueu-
rungseinrichtung bzw. Kraftstoffpumpen-Controller: 
FPC (fuel pump controller)) 70 und dergleichen auf. 
Das Pumpenmodul 10 ist für einen Kraftstofftank 2
zum Pumpen von Kraftstoff aus dem Kraftstofftank 2
in ein Förderrohr 4 vorgesehen. Ein Drucksensor 60
ist für das Pumpmodul 10 zur Erfassung von Druck 
des Kraftstoffs vorgesehen, der aus dem Pumpen-
modul 10 in das Förderrohr 4 zugeführt wird. Der 
Drucksensor 60 dient als Druckerfassungseinheit. 
Das Förderrohr 4 ist mit Kraftstoffeinspritzventilen 8
versehen. Die Kraftstoffeinspritzventile 8 sind jeweils 
für die Zylinder einer Brennkraftmaschine 6 vorgese-

hen.

[0020] Der FPC 70 wird elektrische Leistung aus 
seiner Batterie 80 zugeführt. Die FPC 70 steuert En-
ergie zum Antrieb einer Kraftstoffpumpe 40 (Fig. 2) 
des Pumpenmoduls 10, wodurch der Druck des aus 
der Kraftstoffpumpe 40 ausgestoßenen Kraftstoffs 
gesteuert wird. Die FPC 70 manipuliert ein Antriebs-
signal für die Kraftstoffpumpe 40 derart, dass der 
Druck des aus der Kraftstoffpumpe 40 ausgestoße-
nen Kraftstoffs entsprechend sowohl einem aus einer 
Maschinensteuerungseinheit (ECU) 90 gesendeten 
Anweisungssignals als auch den Erfassungssignal 
des Drucksensors 60 zur Erfassung des Kraftstoff-
drucks gesteuert wird. Somit steuert die FPC 70 den 
Kraftstoffdruck entsprechend der Betriebsbedingung 
der Brennkraftmaschine 6. Die ECU 90 empfängt Si-
gnale, die die Betriebsbedingung bzw. den Betriebs-
zustand der Brennkraftmaschine 6 angeben, aus ver-
schiedenen (nicht gezeigten) Sensoren, wodurch 
eine unter Verwendung der Kraftstoffeinspritzventile 
8 und dergleichen eingespritzte Kraftstoffmenge ent-
sprechend der Betriebsbedingung der Brennkraftma-
schine 6 gesteuert wird.

[0021] Nachstehend ist das Kraftstofffördergerät 
ausführlich beschrieben.

[0022] Wie es in Fig. 2 gezeigt ist, sind gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel der Drucksensor 60 und 
die FPC 70 für das Pumpmodul 10 vorgesehen. Das 
Kraftstofffördergerät ist aus einem integrierten Modul 
einschließlich des Pumpmoduls 10, des Drucksen-
sors 60 und der FPC 70 aufgebaut.

[0023] Das Pumpenmodul 10 weist einen Flansch 
12, einen Untertank (Sub-Tank) 30, die Kraftstoff-
pumpe 40, einen Kraftstofffilter 42, eine Strahlpumpe 
(einen Injektor) 48, ein (nicht gezeigter) Ansaugfilter 
und dergleichen auf. Der Flansch 12 dient als Klap-
penteil bzw. Deckelteil. Das Pumpmodul 10 ist ein im 
Tank vorgesehenes Pumpmodul. Komponenten des 
Pumpmoduls 10 mit Ausnahme des Flanschs 12 sind 
in dem Kraftstofftank 2 untergebracht.

[0024] Der Flansch 12 weist im Wesentlichen eine 
Scheibenform auf. Der Flansch 12 steckt in einer Öff-
nung 2a, die in einer oberen Wand des Kraftstoff-
tanks 2 geformt ist. Der Flansch 12 ist mit einem 
Kraftstoffauslassrohr 14, einem elektrischen Verbin-
der (Stecker) 16 und der FPC 70 versehen. Der 
Flansch 12 weist beispielsweise zwei Presseinsetz-
abschnitte 18 auf Seiten des Untertanks 30 auf.

[0025] Zwei Wellen 20 weisen jeweils ein Ende auf, 
das in jedem der zwei Presseinsetzabschnitte 18
pressgepasst ist.

[0026] Die anderen Enden der Wellen 20 sind je-
weils locker in jeweils einen Träger 32 eingesetzt, der 
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an dem äußeren umlaufenden Rand des Untertanks 
30 vorgesehen ist. Federn 22 sind jeweils an dem äu-
ßeren Rand jeder Welle 20 angebracht, wodurch der 
Flansch 12 zum Trennen von dem Untertank 30 vor-
gespannt ist. In diesem Aufbau schlägt die Feder 22
eine Kraft dem Untertank 30 zum Drängen des Unter-
tanks 30 auf die innere Wand der Unterseite des 
Kraftstofftanks 2 in einer Bedingung auf, in der das 
Pumpmodul 10 an dem Kraftstofftank 2 vorgesehen 
ist.

[0027] Das Kraftstoffauslassrohr 14 ist mit einem 
Balgrohr 44 verbunden. Die Kraftstoffpumpe 40 setzt 
Kraftstoff unter Druck und das Kraftstofffilter 44 ent-
fernt Fremdstoffe aus dem Kraftstoff. Der gefilterte 
Kraftstoff wird der Außenseite des Kraftstofftanks 2
durch das Kraftstoffauslassrohr 14 zugeführt. Das 
Balgrohr 44 ist mit dem Kraftstoffauslassrohr 14 über 
einen Verbindungsabschnitt verbunden, an dem der 
Drucksensor 60 vorgesehen ist. Die Kraftstoffpumpe 
40 setzt Kraftstoff unter Druck, und der unter Druck 
gesetzte Kraftstoff wird teilweise in die Strahlpumpe 
48 durch ein Nylonrohr 46 zugeführt. Der Kraftstoff 
wird in die Strahlpumpe 48 durch das Nylonrohr 46
zugeführt, und die Strahlpumpe 48 stößt den Kraft-
stoff aus, um einen Unterdruck zu erzeugen, so dass 
die Strahlpumpe 48 Kraftstoff aus dem Kraftstofftank 
2 in den Untertank 30 pumpt. Die Kraftstoffpumpe 40
ist elektrisch mit einer Pegelmesseinrichtung (level 
meter) (Sendermessgerät (sender gauge)) 50 über 
den elektrischen Verbinder 16 und einem Leitungs-
draht 24 verbunden.

[0028] Die Pegelmesseinrichtung 50 ist an dem äu-
ßeren Rand des Untertanks 30 vorgesehen. Die Pe-
gelmesseinrichtung 50 weist einen Ausleger 52 und 
einen Schwimmer 54 auf. Der Ausleger 52 ist mit 
dem Schwimmer 54 verbunden, der sich vertikal ent-
sprechend der restlichen Kraftstoffmenge in dem 
Kraftstofftank 2 bewegt. Die Pegelmesseinrichtung 
50 erfasst die Restkraftstoffmenge in dem Kraftstoff-
tank 2 entsprechend der Position des Auslegers 52, 
der mit dem Schwimmer 54 verbunden ist.

[0029] Der Drucksensor 60 ist an dem Verbindungs-
abschnitt zwischen dem Balgrohr 44 und dem Kraft-
stoffauslassrohr 14 vorgesehen. Dieser Verbin-
dungsabschnitt ist auf Seiten des Flanschs 12 gegen-
über zu dem Inneren des Kraftstofftanks 2 angeord-
net. Selbst wenn Kraftstoff durch den Verbindungsab-
schnitt zwischen dem Kraftstoffauslassrohr 14, dem 
Balgrohr 44 und dem Drucksensor 60 leckt, kehrt der 
dadurch leckende Kraftstoff in den Kraftstofftank 2
zurück. Dadurch müssen der Verbindungsabschnitt 
zwischen dem Kraftstoffauslassrohr 14, dem Balg-
rohr 44 und dem Drucksensor 60 nicht strikt abge-
dichtet werden, und können daher einen einfachen 
Aufbau haben. Die Kraftstoffpumpe 40 stößt Kraft-
stoff aus und führt den Kraftstoff in das Förderrohr 4
(Fig. 1) durch das Kraftstofffilter 42, das Balgrohr 44

und das Kraftstoffauslassrohr 14 zu. Der Drucksen-
sor 60 erfasst den Druck des aus der Kraftstoffpumpe 
40 in das Förderrohr 4 zugeführten Kraftstoffs und 
gibt das den Druck des Kraftstoffs angebende Erfas-
sungssignal zu der Kraftstoffpumpensteuerungsein-
richtung (FPC) 70 aus. In diesem Aufbau erfasst der 
Drucksensor 60 den Druck des Kraftstoffs stromab-
wärts des Kraftstofffilters 42 in Bezug auf die Strö-
mungsrichtung des Kraftstoffs. Daher ist, selbst wenn 
der Druck des Kraftstoffs sich aufgrund von Verstop-
fen in dem Kraftstofffilter 42 ändert, der Drucksensor 
60 in der Lage, den Druck des Kraftstoffs korrekt zu 
erfassen, der aus dem Pumpmodul 10 zu dem För-
derrohr 4 stromabwärts des Kraftstofffilters 42 fließt. 
Zusätzlich ist der Drucksensor 60 an dem Pumpmo-
dul 10 vorgesehen, so dass der Kraftstoffkanal (Kraft-
stoffdurchlass) zwischen der Kraftstoffpumpe 40 und 
dem Drucksensor 60 in der Länge verringert werden 
kann. Somit kann ein möglicherweise in dem Kraft-
stoffkanal zwischen der Kraftstoffpumpe 40 und dem 
Drucksensor 60 verursachter Druckabfall verringert 
werden, so dass der Drucksensor 60 in der Lage ist, 
den Druck des aus dem Pumpmodul 10 ausgestoße-
nen Kraftstoffs korrekt zu erfassen.

[0030] Die Kraftstoffpumpensteuerungseinrichtung 
(FPC) 70 ist an dem Flansch 12 auf der Seite außer-
halb des Kraftstofftanks 2 vorgesehen. Die FPC 70 ist 
elektrisch mit dem Drucksensor 60 und dem elektri-
schen Verbinder 16 verbunden. Die FPC 70 weist 
eine CPU, eine ROM, einen Kondensator, eine Spule 
und dergleichen auf. Die CPU der FPC 70 führt ein 
Steuerungsprogramm aus, das in dem ROM gespei-
chert ist, wodurch das Antriebssignal der Kraftstoff-
pumpe 40 gesteuert wird. Der Kondensator und die 
Spule der FPC 70 bilden eine LC-Schaltung (Indukti-
vität-Kapazität-Schaltung), um die in der FPC 70 er-
zeugte elektrische Störung zu verringern. Wie es in 
Fig. 3 gezeigt ist, steuert die FPC 70 das Tastverhält-
nis der an die Kraftstoffpumpe 40 angelegten An-
triebsspannung, wodurch der Ausstoßdruck der 
Kraftstoffpumpe 40 gesteuert wird. Mit Erhöhen des 
Tastverhältnisses der an die Kraftstoffpumpe 40 an-
gelegten Antriebsspannung erhöht sich der Ausstoß-
druck der Kraftstoffpumpe 40. Demgegenüber verrin-
gert sich der Ausstoßdruck der Kraftstoffpumpe 40
mit Verringern des Tastverhältnisses der Antriebs-
spannung.

[0031] Nachstehend ist eine Steuerung des Aus-
stoßdrucks der Kraftstoffpumpe unter Bezugnahme 
auf Fig. 4 beschrieben.

[0032] Zunächst untersucht in Schritt 300 die FPC 
70, ob die ECU 90 ein Anweisungssignal bezüglich 
des Soll-Drucks (Soll-Druck-Anweisungssignal) sen-
det. Wenn die ECU 90 das Soll-Druck-Anweisungssi-
gnal sendet, geht die Routine zu Schritt 302 über, in 
dem die FPC 70 den Soll-Druck auf den angewiese-
nen Druck einstellt, der aus der ECU 90 gesendet 
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wird. Wenn die ECU 90 das Anweisungssignal in 
Schritt 300 nicht sendet, geht die Routine zu Schritt 
304 über, in dem die FPC 70 den Soll-Druck auf ei-
nen eingestellten Druck einstellt, der vorab in dem 
ROM der FPC 70 gespeichert worden ist. Die ECU 90
erzeugt einen optimalen Soll-Druck entsprechend 
der Betriebsbedingung der Brennkraftmaschine 6
und sendet den optimalen Soll-Druck zu der FPC 70.

[0033] Zweites empfängt in Schritt 306 die FPC 70
das Erfassungssignal des Drucksensors 60 zur Be-
schaffung des tatsächlichen Drucks (Ist-Druck) des 
aus dem Pumpmodul 10 zugeführten Kraftstoffs.

[0034] In Schritt 308 führt die FPC 70 einen Ver-
gleich zwischen dem Soll-Druck, der in einem der 
Schritte 302 und 304 eingestellt worden ist, und dem 
Ist-Druck durch. Wenn der Soll-Druck gleich zu dem 
Ist-Druck ist, geht die Routine zu Schritt 300 über, 
ohne das Tastverhältnis der an die Kraftstoffpumpe 
40 angelegten Antriebsspannung zu ändern.

[0035] In Schritt 308 geht, wenn der Soll-Druck grö-
ßer als der Ist-Druck ist, die Routine zu Schritt 310
über, in dem die FPC 70 das Tastverhältnis der An-
triebsspannung erhöht, um den Ausstoßdruck der 
Kraftstoffpumpe 40 zu erhöhen, woraufhin die Routi-
ne zu Schritt 300 zurückkehrt.

[0036] Wenn in Schritt 308 der Soll-Druck niedriger 
als der Ist-Druck ist, geht die Routine zu Schritt 312
über, in dem die FPC 70 das Tastverhältnis der An-
triebsspannung verringert, um den Ausstoßdruck der 
Kraftstoffpumpe 40 zu verringern, woraufhin die Rou-
tine zu Schritt 300 zurückkehrt.

[0037] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel steuert, 
wenn die ECU 90 keine Anweisung bezüglich des 
Kraftstoffdrucks (Kraftstoffdruckanweisung) sendet, 
die FPC 70 den Ausstoßdruck der Kraftstoffpumpe 
40 individuell (unabhängig) von der ECU 90. Wenn 
alternativ dazu die ECU 90 die Kraftstoffdruckanwei-
sung sendet, steuert die FPC 70 den Ausstoßdruck 
der Kraftstoffpumpe 40 entsprechend dem aus der 
ECU 90 gesendeten Anweisungsdruck. Daher ist die 
FPC 70 in der Lage, variabel den Druck des aus dem 
Pumpmodul 10 zugeführten Kraftstoffs entsprechend 
dem Vorhandensein oder Nichtvorhandensein des 
Anweisungsdrucks aus der ECU 90 zu steuern.

[0038] Die FPC 70 ist in der Lage, die Kraftstoffpum-
pe 40 entsprechend dem Erfassungssignal des 
Drucksensors 60 stromabwärts der Kraftstoffpumpe 
40 zu steuern, selbst wenn die FPC 70 keine Informa-
tionen in Bezug auf die eingestellten Werte des Aus-
stoßdrucks und einer Ausstoßströmungsmenge der 
Kraftstoffpumpe 40 aus der ECU 90 empfängt. Somit 
ist die FPC 70 in der Lage, die Kraftstoffpumpe 40 in-
dividuell zu steuern.

[0039] Die FPC 70 ist an dem Pumpmodul 10 vorge-
sehen, so dass die Länge der Verdrahtung zwischen 
der FPC 70 und dem Pumpmodul 10 verringert wer-
den kann. Daher kann, selbst wenn eine elektrische 
Störung durch das von der FPC 70 erzeugten An-
triebssignal beim Betrieb der Kraftstoffpumpe 40 ver-
ursacht wird, die elektrische Störung durch Einstel-
lung der Länge der Verdrahtung auf eine kurze Länge 
verringert werden. Zusätzlich ist die FPC 70 an dem 
Pumpmodul 10 vorgesehen, so dass die FPC 70 und 
das Pumpmodul 10 zusammen integriert werden 
können, um den Modulaufbau zu bilden.

[0040] Weiterhin ist der Drucksensor 60 an dem 
Pumpmodul 10 vorgesehen, so dass der Drucksen-
sor 60 und das Pumpmodul 10 zusammen integriert 
werden können, um den Modulaufbau zu bilden.

Zweites Ausführungsbeispiel und drittes Ausfüh-
rungsbeispiel

[0041] Wie es in Fig. 5 gezeigt ist, ist gemäß einem 
zweiten Ausführungsbeispiel die FPC 70 elektrisch 
getrennt von der ECU 90 vorgesehen, so dass die 
FPC 70 keine Soll-Druckanweisung aus der ECU 90
empfängt. Die FPC 70 steuert den Ausstoßdruck der 
Kraftstoffpumpe 40 unabhängig von der ECU 90. Die 
FPC 70 kann den Ausstoßdruck der Kraftstoffpumpe 
40 durch Einstellen des Soll-Drucks auf einen einge-
stellten Druck steuern, der sich von einem Wert in ei-
nem normalen Betrieb unterscheidet, wenn die 
Brennkraftmaschine 6 sich in spezifischen Betriebs-
bedingungen wie Starten und Stoppen der Brenn-
kraftmaschine 6 befindet. Wenn die Brennkraftma-
schine startet, wird der Soll-Druck auf einen Wert ein-
gestellt, der zum Starten der Brennkraftmaschine op-
timal ist. Wenn alternativ dazu die Brennkraftmaschi-
ne stoppt, wird der Soll-Druck auf einen optimalen 
Restdruck in dem Kraftstoffrohr 4 beispielsweise ein-
gestellt.

[0042] Wie es in Fig. 6 gezeigt ist, kann gemäß dem 
dritten Ausführungsbeispiel die FPC 70 zusätzlich zu 
dem Drucksensor 60 ein eine Kraftstofftemperatur 
angebendes Empfangssignal aus einem Temperatur-
sensor (Temperaturerfassungseinheit) 90 empfan-
gen,. Somit ist die FPC 70 in der Lage, den Ausstoß-
druck der Kraftstoffpumpe 40 entsprechend den Er-
fassungssignalen von sowohl dem Temperatursen-
sor als auch dem Drucksensor 60 zu steuern. Wenn 
beispielsweise die Kraftstofftemperatur hoch ist, ten-
diert der Kraftstoff dazu, Dampf darin zu erzeugen. In 
dieser Bedingung ist die FPC 70 in der Lage, den in 
dem Kraftstoff erzeugten Dampf durch Steuerung 
des Ausstoßdrucks der Kraftstoffpumpe 40 derart zu 
steuern, dass der Kraftstoffdruck erhöht wird.

Anderes Ausführungsbeispiel

[0043] Gemäß dem vorstehend beschriebenen 
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Ausführungsbeispielen sind das Pumpenmodul 10, 
der Drucksensor 60 und die FPC 70 integriert, um 
den Modulaufbau durch Bereitstellen des Drucksen-
sors 60 und der FPC 70 in dem Pumpenmodul 10 zu 
bilden. Alternativ dazu können der Drucksensor 60
und die FPC 70 getrennt von dem Pumpenmodul 10
der vorgesehen werden, dass der Drucksensor 60
und die FPC 70 sich von dem Pumpenmodul 10 ent-
fernt befinden.

[0044] Die vorstehend beschriebene Steuerung der 
FPC 70 zur Manipulation des Tastverhältnisses der 
Kraftstoffpumpe 40 kann allgemein für einen Motor 
durchgeführt werden, der eine Bürste aufweist. Der 
die Kraftstoffpumpe 40 aufbauende Motor ist nicht 
auf einen Motor mit Bürsten begrenzt, sondern es 
kann sich um verschiedene Motoren handeln, wie 
beispielsweise einem bürstenlosen Motor. Die FPC 
70 kann das Antriebssignal der Kraftstoffpumpe 40
entsprechend der Bauart des Motors steuern.

[0045] Gemäß dem vorstehend beschriebenen 
Ausführungsbeispielen steuert die FPC 70 den Aus-
stoßdruck der Kraftstoffpumpe 40 durch Steuerung 
des Tastverhältnisses der an die Kraftstoffpumpe 40
angelegten Antriebsspannung. Alternativ dazu kann 
die FPC 70 die Größe der Antriebsspannung steuern, 
um den Ausstoßdruck der Kraftstoffpumpe 40 zu 
steuern. Die FPC 70 kann einen der Kraftstoffpumpe 
40 zugeführten Antriebsstrom anstelle des Manipu-
lierens der Antriebsspannung manipulieren, um den 
Ausstoßdruck der Kraftstoffpumpe 40 zu steuern.

[0046] Gemäß den vorstehend beschriebenen Aus-
führungsbeispielen weist das Pumpenmodul 10 den 
Untertank 30 auf, in dem die Kraftstoffpumpe 40 un-
tergebracht ist. Alternativ dazu kann das Pumpenmo-
dul die Kraftstoffpumpe 40 aufweisen, die direkt in 
den Kraftstofftank 2 untergebracht ist. Das Kraftstoff-
filter, das zur Entfernung von Fremdstoffen aus der 
Kraftstoffpumpe 40 ausgestoßenen Kraftstoffs vorge-
sehen ist, kann bei dem Pumpenmodul entfallen oder 
kann getrennt von dem Pumpenmodul vorgesehen 
sein.

[0047] Die FPC 70 ist nicht darauf beschränkt, direkt 
mit der Batterie 80 verbunden zu sein. Die FPC 70
kann mit Energie aus einer anderen Vorrichtung wie 
einer Gleichspannungsenergieversorgung versorgt 
werden, die beispielsweise mit einer Batterie oder ei-
nem Generator (Alternator) verbunden ist.

[0048] Es sei bemerkt, dass obwohl die Prozesse 
gemäß den Ausführungsbeispielen der vorliegenden 
Erfindung vorstehend derart beschrieben worden 
sind, dass sie spezifische Schrittabfolgen aufweisen, 
weitere alternative Ausführungsbeispielen mit ver-
schiedenen anderen Abfolgen dieser Schritte 
und/oder zusätzlichen Schritten, die hier nicht be-
schrieben sind, innerhalb der Schritte der vorliegen-

den Erfindung als enthalten zu betrachten sind.

[0049] Verschiedene Modifikationen und Änderun-
gen können beliebig an den vorstehenden Ausfüh-
rungsbeispielen ohne Abweichen vom Umfang der 
Erfindung gemacht werden.

[0050] Ein Kraftstofffördergerät ist zur Zufuhr von 
Kraftstoff aus einem Kraftstofftank (2) zu einer Brenn-
kraftmaschine (6) vorgesehen, die unter Verwendung 
einer Maschinensteuerungseinheit (90) gesteuert 
wird. Das Kraftstofffördergerät weist ein Pumpenmo-
dul (10) auf, das an den Kraftstofftank (2) vorgesehen 
ist. Das Pumpenmodul (10) weist eine Kraftstoffpum-
pe (40) auf, die in dem Kraftstofftank (2) zum Pumpen 
von Kraftstoff aus dem Kraftstofftank (2) unterge-
bracht ist. Das Kraftstofffördergerät weist weiterhin 
eine Druckerfassungseinheit (60), die stromabwärts 
der Kraftstoffpumpe (40) vorgesehen ist, zur Erfas-
sung von Kraftstoffdruck auf. Das Kraftstoffförderge-
rät weist weiterhin eine separat von der Maschinen-
steuerungseinheit (90) vorgesehene Pumpensteue-
rungseinheit (70) zur Steuerung eines Antriebssig-
nals der Kraftstoffpumpe (40) entsprechend einem 
Erfassungssignal der Druckerfassungseinheit (60) 
auf.

Patentansprüche

1.  Fördergerät zur Zufuhr von Kraftstoff aus ei-
nem Kraftstofftank (2) zu einer Brennkraftmaschine 
(6), die unter Verwendung einer Maschinensteue-
rungseinheit (90) gesteuert wird, wobei das Kraft-
stofffördergerät aufweist:  
ein Pumpenmodul (10), das an dem Kraftstofftank (2) 
vorgesehen ist, wobei das Pumpenmodul (10) eine 
Kraftstoffpumpe (40) vorgesehen ist, die in dem 
Kraftstofftank (2) zum Pumpen von Kraftstoff aus 
dem Kraftstofftank (2) untergebracht ist,  
eine Druckerfassungseinheit (60) die stromabwärts 
der Kraftstoffpumpe (40) zur Erfassung von Kraft-
stoffdruck vorgesehen ist, und  
eine Pumpensteuerungseinheit (70), die getrennt von 
der Maschinensteuerungseinheit (90) vorgesehen 
ist, zur Steuerung eines Antriebssignals der Kraft-
stoffpumpe (40) entsprechen einem Erfassungssig-
nal der Druckerfassungseinheit (60).

2.  Kraftstofffördergerät nach Anspruch 1, wobei 
das Pumpenmodul (10) weiterhin ein Kraftstofffilter 
(42) zur Entfernung von Fremdstoffen aufweist, die in 
dem aus der Kraftstoffpumpe (40) ausgestoßene 
Kraftstoff enthalten sind, und die Druckerfassungs-
einheit (60) stromabwärts des Kraftstofffilters (42) 
vorgesehen ist.

3.  Kraftstofffördergerät nach Anspruch 1 oder 2, 
wobei, wenn die Maschinensteuerungseinheit (90) 
ein Anweisungssignal ausgibt, das einen Ausstoß-
druck der Kraftstoffpumpe (40) angibt, die Pumpen-
6/11



DE 10 2007 000 124 A1    2007.10.18
steuerungseinheit (70) das Antriebssignal der Kraft-
stoffpumpe (40) entsprechend dem Anweisungssig-
nal steuert.

4.  Kraftstofffördergerät nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, wobei die Pumpensteuerungseinheit (70) 
an dem Pumpenmodul (10) vorgesehen ist.

5.  Kraftstofffördergerät nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, wobei die Druckerfassungseinheit (60) an 
dem Pumpenmodul (10) vorgesehen ist.

6.  Kraftstofffördergerät nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, weiterhin mit einer Temperaturerfas-
sungseinheit (90) zur Erfassung der Temperatur des 
Kraftstoffs.

7.  Verfahren zur Steuerung einer Kraftstoffpumpe 
(40) für eine Brennkraftmaschine (6), die unter Ver-
wendung einer Maschinensteuerungseinheit (90) ge-
steuert wird, wobei das Verfahren aufweist:  
Untersuchen, ob die Maschinensteuerungseinheit 
(90) eine Anweisung sendet,  
Einstellen eines Soll-Drucks entsprechen der Anwei-
sung, wenn die Maschinensteuerungseinheit (90) die 
Anweisung sendet,  
Einstellen des Soll-Drucks auf einen vorbestimmten 
Druck, wenn die Maschinensteuerungseinheit (90) 
die Anweisung nicht sendet,  
Erfassen eines tatsächlichen Drucks des aus der 
Kraftstoffpumpe (40) zugeführten Kraftstoffs, und  
Manipulieren des Ausstoßdrucks der Kraftstoffpum-
pe (40) durch Steuern eines Antriebssignals für die 
Kraftstoffpumpe (40) entsprechend einem Vergleich 
zwischen dem Soll-Druck und dem tatsächlichen 
Druck.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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